
In den letzten 10 Jahren hat sich die 
Verkehrstechnik rasant weiterent- 
wickelt. Die politisch ausgerufene  
Verkehrswende, die eine Förderung 
von Fuß-, Rad- und öffentlichem  
Personennahverkehr (ÖPNV) wünscht, 
erfordert ein Umdenken der klassi-
schen Planungsansätze. Die techni-
schen Möglichkeiten durch Digitali- 
sierung und Künstliche Intelligenz  
eröffnen wiederrum völlig neue  
Chancen bei der Steuerung von Licht-
signalanlagen bzw. ganzen Strecken-
zügen.

Die BERNARD Gruppe entwickelt für 
unsere Auftraggeber Steuerungen  
und optische KI-basierte Detektions- 
einrichtungen mit abgestimmten  
maßgeschneiderten Problemlösun-
gen. Die enge Zusammenarbeit in der 
Software- und Hardwareentwicklung 
haben einen starken Anstieg an Neu-
kunden und eine Vielzahl anspruchs-
voller Projekte ermöglicht. Dies stellt 
jedoch erst den Anfang dar, zahlreiche 
weitere Entwicklungen sind bereits  
in Vorbereitung und sollen Schritt  
für Schritt "auf die Straße gebracht" 
werden.

Als Bereichsleiter Verkehrstechnik 
freue ich mich, diese spannende  
Zeitenwende aktiv begleiten und  
gestalten zu dürfen.

Viel Spaß beim Lesen wünscht!

< Hendrik Pierer

Der Bremer Senat hat am 16. Juni 
2020 die Finanzierung für den Ausbau 
der Linie 1 nach Mittelshuchting 
beschlossen. Die Straßenbahnlinie 1 
wird auf bremischer Seite von der 
jetzigen Wendeschleife am „Roland-
Center“ bis zur „Huchtinger Heer-
straße / Brüsseler Straße“ um ins-
gesamt 3,7 km verlängert. Dabei 
werden 14 Lichtsignalanlagen neu 
gebaut bzw. komplett übergeplant.

Die BERNARD Gruppe, welche das geplante 
Vorhaben seit 2010 mit allen verkehrlichen 
Voruntersuchungen und Machbarkeitsstu-
dien begleitet hat, wurde im Jahr 2020 für alle 
Anlagen mit der Vorplanung, Konzeption, 
Programmierung, Ausschreibung und Bau-
überwachung beauftragt. 

Im Zuge der Umsetzung wurden – zur Ver-
besserung der Leistungsfähigkeit, der Ver-
kehrsqualität und der ÖPNV-Bevorrechti-
gung – zusätzliche Detektionseinheiten 
verbaut, Meldungsaustausche (Kommuni-
kation der LSA untereinander) konzeptio-
niert und die Bremer Vorsignalisierung be-
rücksichtigt.

Für die Umbaumaßnahmen an den Knoten-
punkten wurden zum Teil 8 verschiedene 
Baustellensignalisierungen erarbeitet. Die 
Koordination zwischen Tiefbaufirmen, Sig-
nalgeräteherstellern, Bremer Straßenbahn 
AG und Amt für Straßen und Verkehr war 
Bestandteil der Baukoordination– und über-
wachung.

Die Strecke soll nun zeitnah in Betrieb ge-
nommen werden. Es wird erwartet, dass die 
Ergebnisse der Verkehrsflusssimulationen 
auch vor Ort sichtbar sind und sich somit 
eine breite Akzeptanz und starke Nutzung 
des neuen ÖV-Angebotes einstellen wird.

Wie geht es weiter?
Aktuell wurde beschlossen, abzweigend vom 
„Roland-Center“ auch die Linie 8 zu verlän-
gern – bis in die Gemeinden Weyhe und Stuhr 
in Niedersachsen. Diese Verlängerung wird 
auf der vorhandenen niedersächsischen 
BTE-Trasse (Bremen Thedinghauser Eisen-
bahn) realisiert, damit ist die Strecken- 
führung vorgegeben. Mit der Planung der 
Eisenbahnanlagen (BÜSTRA) wurde im Feb-
ruar 2026 auch wieder die BERNARD Gruppe 
beauftragt.

< Hendrik Pierer

Bremen

Verlängerung der
Straßenbahnlinie 1

Verkehrstechnik von 
Morgen
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Der Inntaltunnel wurde als zentraler 
Bestandteil der Südumfahrung Inns-
bruck errichtet und im Jahr 1994  
in Betrieb genommen. Er wurde 
elektrifiziert mit zwei Gleisen  
im Schotteroberbau ausgestattet.  
Bereits in der damaligen Planungs-
phase wurde er so konzipiert, dass 
eine zukünftige Anbindung des  
Brennerbasistunnel ohne wesent- 
liche tunnelbautechnische Anpas-
sungen möglich ist.

Mit dem Näherrücken der Ausrüstungsarbei-
ten im Brennerbasistunnel soll der Inntal-
tunnel ab dem Jahr 2028 in einer ersten 
Phase so adaptiert werden, dass Material-
zulieferungen in den Brennerbasistunnel 
möglich sind. Während dieser Zeit wird in 
der Kaverne „Abzweigung Aldrans“ ein  
temporärer Baubahnhof eingerichtet der  
aus zwei Anschlussgleisen besteht. Damit  
können Züge Materialanlieferung und Ab-
transport für die Ausrüstung des Brenner-
basistunnels abgestellt werden, ohne den 
laufenden Bahnbetrieb im Inntaltunnel zu 
beeinträchtigen.

Parallel dazu wird im Inntaltunnel die seit 
mehr als dreißig Jahren in Betrieb befind-
liche Tunnelinfrastruktur teilweise erneuert 
und das derzeitige Tunnelsicherheitsniveau 
zwischen dem Portal Tulfes bis zur An- 
bindung des Brennerbasistunnels von  
Güterverkehr auf Mischverkehr angehoben. 
Geplant sind unter anderem die Verbreite-
rung der Randwege, die Ausstattung mit  
im Notfall beleuchteten Handläufen sowie  
die Modernisierung der elektro- und bahn-
sicherungstechnischen Anlagen. Ergänzend 
dazu werden abschnittsweise Sanierungen 

der Tunneldrainagen durchgeführt. Ein neu 
installiertes Weitspülsystem ermöglicht 
künftig Spülungen auch vom Rettungstunnel 
aus, sodass diese Arbeiten den laufenden 
Bahnverkehr nicht mehr beeinflussen  
werden.

Der endgültige Umfang der Arbeiten wird 
derzeit im Zuge der technischen und wirt-
schaftlichen Analyse einzelner Maßnahmen 
weiter präzisiert. Diese laufende Evaluierung 
ist Teil der Projektbearbeitung und dient 
dazu, die Umsetzung optimal auf die  
bestehenden Rahmenbedingungen abzu-
stimmen und die finanziellen Auswirkungen 
zu erfassen. Bis 2031 sollen die Ausrüstungs-
arbeiten im Brennerbasistunnel abgeschlos-
sen sein. Der dann nicht mehr benötigte 
Baubahnhof wird rückgebaut und der  
Inntaltunnel erhält im Endzustand die vor-
gesehene Schieneninfrastruktur für den 
schnellfahrenden Mischverkehr. 

Züge können künftig bei Tulfes in den Inn-
taltunnel einfahren, über die Verbindungs-
tunnel in den Brennerbasistunnel gelangen 
und diesen bei Franzensfeste wieder ver-
lassen und umgekehrt. In den Verbindungs-
tunneln erfolgt zudem die sichere Umstel-
lung vom österreichischen Rechtsverkehr 
auf den italienischen Linksverkehr. Durch 
die Anbindung des Brennerbasistunnel  
an den Inntaltunnel entsteht eine durch- 
gehende Eisenbahninfrastrukturanlage von  
ca. 64 Kilometern Länge. Dadurch kann der 
internationale Güterverkehr das Stadtgebiet 
Innsbruck umfahren und unter dem Brenner-
pass eine leistungsfähige, sichere und nach-
haltige Verbindung zwischen Deutschland 
und Italien nutzen.

< Thomas Gstreinthaler

Tirol

Anbindung 
Brennerbasistunnel

Die neuen Qualitätsstandards und 
Musterlösungen für Radverkehrs-
anlagen in Baden-Württemberg sind 
seit Oktober 2025 veröffentlicht und 
per Landeserlass eingeführt.

Die BERNARD Gruppe war in Zusam-
menarbeit mit dem Planungsbüro 
VIA eG federführend an der Erarbei-
tung der landesweiten Standards für 
Basisrouten, Radvorrangrouten und 
Radschnellverbindungen beteiligt 
und hat Informationsveranstaltun-
gen dazu für die Regierungspräsi-
dien und Kommunen in Baden-
Württemberg begleitet.

Mit den neuen Qualitätsstandards 
und Musterlösungen schafft das 
Land Baden-Württemberg eine ein-
heitliche Grundlage für die Planung 
und Umsetzung von Radverkehrs-
infrastruktur. Ziel ist ein durchgän-
gig verständliches, sicheres und 
attraktives Netz für den Alltagsrad-
verkehr. Kommunen und Baulast-
träger erhalten damit einen Praxis-
leitfaden und konkrete Lösungs- 
ansätze für eine einheitliche Gestal-
tung vor Ort. Um Planungsfehler zu 
vermeiden, wurden ergänzend typi-
sche Fehler in sogenannten Anti-
Musterlösungen aufgezeigt. Ge-
meinsam mit dem Ministerium für 
Verkehr wurden  die Inhalte abge-
stimmt und in ein praxisnahes Ge-
samtdokument überführt.

Die Veröffentlichung der neuen Pla-
nungsstandards wurde im Rahmen 
mehrerer Veranstaltungen, unter 
anderem auf dem RadKONGRESS 
Baden-Württemberg 2025, durch 
Fachvorträge und Workshops be-
gleitet.

< Tim Schlatterer

Neue Radinfrastruktur-
standards

factbox
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Brandenburg

Leipziger Dreieck in Potsdam
Nach über sechs Jahren Bauzeit 
konnte Mitte Dezember 2025 die 
endgültige Verkehrsfreigabe an den 
vielarmigen Knotenpunkten am 
Leipziger Dreieck südlich des Havel-
übergangs Lange Brücke erfolgen.

Die BERNARD Gruppe plante und begleitete 
während dieser Zeit sämtliche Kreuzungs-
signalisierungen, sowohl für die temporären 
Bauzustände mit anspruchsvollen Verkehrs-
führungen, als auch für den sukzessiv fertig-
gestellten Endausbau an allen fünf LSA- 
Knotenpunkten. So wurde eine wartezeit-
optimierte Abwicklung des Fuß- und Rad-
verkehrs, das zügigere Wenden der Straßen-
bahn am Hauptbahnhof sowie eine 
aufeinander abgestimmte Koordinierung 
des stadtein- und stadtauswärtigen Bundes-
straßenverkehrs sichergestellt. 

Die neuen Verkehrsführungen ermöglichen 
ein kurzwegiges und störungsarmes Auf- 
stellen und Wenden der Straßenbahn, ein 
regelkonform zeitgemäßes Bedienungs- 
angebot für den Fuß- und Radverkehr sowie 
eine konfliktarme und effiziente Kfz-Ab- 
wicklung auch abbiegender MIV-Ströme. 
Durch die optimierten Verkehrsabläufe  
profitieren sowohl der Individualverkehr als 
auch der öffentliche Nahverkehr von mehr 
Sicherheit, Planbarkeit und Leistungsfähig-
keit.

Eine besondere Priorität lag auf der Rea- 
lisierung und der Sicherstellung von zuver- 
lässigen unterschiedlichen Grüne-Welle- 
Beziehungen im hochbelasteten Kfz- und 
dominanten Radverkehr mit z.T. Übereck- 
beziehungen bei engen Knotenpunktab-
ständen und individuellen steuerungs- 

technischen Freiheitsgraden an den einzel-
nen Teilknoten. Eine zentrale Grundlage für 
den Projekterfolg war die enge Abstimmung 
mit den zuständigen städtischen Fach- 
bereichen und allen externen Planungs- 
beteiligten. 

Die BERNARD Gruppe verantwortete die  
verkehrstechnische Planung, begleitete  
die Umsetzung im Rahmen der LSA-Bau-
überwachung und optimierte die Verkehrs-
führung während der Bauphase. Mit dieser 
wichtigen Potsdamer Infrastrukturmaß- 
nahme wurde die Voraussetzung für eine 
zukunftsfähige Erschließung des Haupt-
bahnhofes geschaffen.

< Jörg Stowasser
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Steiermark und Burgenland

Elektrifizierung  
steirische Ostbahn

Im März 2026 fand im Rathaus Feld-
bach die Ortsverhandlung für die 
eisenbahnrechtliche Genehmigung 
für den Abschnitt Staatsgrenze bis 
Gleisdorf des Projektes „Elektrifizie-
rung" statt. Die BERNARD Gruppe ist 
in einer Arbeitsgemeinschaft mit der 
Streckenplanung für den oben ge-
nannten Abschnitt im Einreich- und 
Detailprojekt beauftragt. 

Neben der Elektrifizierung der rund 80 km 
langen Strecke umfasst das Projekt auch  
die Errichtung von zahlreichen Schalt- 
gerüsten und zwei Schaltposten, eines  
Frequenzumformers in Studenzen und 
einer Speiseleitung mittels Erdkabel, 
welche den Frequenzumformer mit dem 
Schaltposten im Bahnhof Studenzen- 
Fladnitz verbindet, die Adaptierung der 
Gleisanlagen in einigen Bahnhöfen, die 
Anhebung der Streckengeschwindigkeit 
sowie Gleisneulagen zwischen der Staats-
grenze und dem Bahnhof Fehring.

Die Elektrifizierung der steirischen Ost- 
bahn unterstützt Klima  und Energieziele, 
reduziert Lärm und ermöglicht dichtere  
Takte sowie kürzere Fahrzeiten durch die 
Anhebung der Streckengeschwindigkeit und 
die bessere Beschleunigung elektrischer 
Triebfahrzeuge. Sie vereinfacht den Güter-
verkehr, verbessert Umleitungsoptionen, 
schließt Netze an und sorgt für eine einheit-
lichere Betriebsführung.

Zu den wichtigsten Maßnahmen, die die 
BERNARD Gruppe plant zählen dabei die 
Verschwenkung von Gleisen in den 
Bahnhöfen Feldbach und Studenzen-
Fladnitz, um Platz für die Oberleitungs-
masten zu schaffen, der Abtrag eines nicht 
mehr den aktuellen Sicherheitsanfor-
derungen genügenden Zungenbahnsteigs 
inklusive des zugehörigen Gleises in 
Gleisdorf. In Gleisdorf wird weiters eine neue 
Weiche eingebaut, dadurch wird das 
entsprechende Gleis als Abstellgleis aus 
beiden Richtungen nutzbar.

< Tino Taffanek

Wie gelangen Gäste an touristische 
Ziele und wie bewegen sie sich vor 
Ort fort? Vor dem Hintergrund des 
Klimawandels, veränderter Reise-
gewohnheiten und steigender Gäste-
zahlen gewinnen diese Fragen 
zunehmend an Bedeutung. Ziel ist 
es, Erreichbarkeit und touristische 
Nachfrage mit Klimaschutz sowie 
Lebens- und Aufenthaltsqualität für 
Einheimische und Gäste in Einklang 
zu bringen.

Im Auftrag des Landratsamt 
Garmisch-Partenkirchen sowie in 
Kooperation mit der Alpen-
forschungsinstitut GmbH an der 
Hochschule München und Saint 
Elmo‘s Tourism GmbH erstellt die 
BERNARD Gruppe derzeit ein 
Mobilitätskonzept zur Verkehrs-  
und Besucherlenkung am Eibsee 
in der Gemeinde Grainau. Die Maß-
nahmen sollen dazu beitragen, die 
verkehrliche Belastung vor Ort  
zu reduzieren sowie zu lenken  
bzw. auf die Verkehrsmittel des 
Umwelt-Verbundes zu verlagern. 
Diese Reduktion der Verkehrs- 
belastung ist wesentlich für  
die Akzeptanz der touristischen 
Aktivitäten durch die Bevölkerung 
sowie für eine Verbesserung des 
Aufenthaltserlebnisses der Gäste.

Ein zentraler Bestandteil des 
Projektes ist die Entwicklung von 
Maßnahmen, wie etwa digitaler 
Vorbuchungsmöglichkeiten von 
Parkplätzen  oder der Information 
anreisender Besucher über 
alternative Parkplatzangebote. Die 
Ergebnisse werden in einer 
Wirkungsanalyse zusammengestellt 
und durch eine planerische 
Empfehlung hinsichtlich der 
technischen, rechtlichen und 
wirtschaftlichen Machbarkeit 
ergänzt.

< Julia Bresagk

Nachhaltige Verkehrs- 
lenkung am Eibsee

kurzinfo


